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Emissionen, so erhält man die „Konsum-basierten“ Emissio-
nen Österreichs. Diese liegen deutlich über den im vorigen 
Absatz genannten und in der UNO-Statistik für Österreich 
ausgewiesenen Emissionen und zwar mit steigender Tendenz 
(1997 um 38 % höher, 2004 um 44 % darüber). Aus den Wa-
renströmen lässt sich ableiten, dass österreichische Importe vor 
allem Emissionen in Süd- und Ostasien, besonders in China 
und Russland verursachen (siehe Abbildung 3).

Die nationalen THG-Emissionen sind seit 1990 gestie-
gen, obwohl sich Österreich unter dem Kyoto-Protokoll zu 
einer Minderung um 13 % für den Zeitraum 2008 bis 2012 
gegenüber 1990 verpfl ichtet hat (sicher, vgl. Band 3, Kapi-
tel 1; Band 3, Kapitel 6). Das österreichische Ziel war im Ver-
gleich zu anderen Industriestaaten relativ hochgesetzt. Die for-
male Erfüllung dieses Minderungsziels für 2008 bis 2012 wurde 
durch Zukauf von Emissionsrechten im Ausland im Ausmaß 
von insgesamt ca. 80 Mt CO2-Äq. um mindestens 500 Mio. € 
erreicht (sehr hohes Vertrauen, vgl. Band  3, Kapitel  1).

In Österreich sind Bemühungen zur Verbesserung der 
Energieeffi  zienz und zur Förderung erneuerbarer Energie-

träger zu erkennen, zur Zielerreichung bezüglich erneuerba-
rer Energie und Energieeffi  zienz sind sie jedoch nicht genü-
gend mit Maßnahmen hinterlegt. So wurde etwa in der 2010 
veröff entlichten Energiestrategie vorgeschlagen, dass der End-
energieverbrauch 2020 das Niveau von 2005 in der Höhe von 
1 100 PJ nicht übertreff en soll; dies ist jedoch noch nicht auf 
Maßnahmenebene implementiert. Im Ökostromgesetz wer-
den Ziele der Stromerzeugung aus erneuerbaren Quellen von 
zusätzlich 10,5 TWh (37,8 PJ) pro Jahr bis 2020 festgeschrie-
ben. Die Energiewirtschaft und die Industrie sind weitgehend 
im Rahmen des „EU-Emissionshandels“ reguliert, über dessen 
weitere Ausgestaltung gegenwärtig verhandelt wird. Insbeson-
dere auch im Verkehrssektor fehlen derzeit noch wirksame 
Maßnahmen.

Österreich hat sich bisher für den Klima- und Energie-
bereich lediglich kurzfristige Minderungsziele, nämlich 
für den Zeitraum bis 2020 gesetzt (vgl. Band 3, Kapitel 1; 
Band  3, Kapitel  6). Das entspricht den verbindlichen EU-
Vorgaben, doch haben andere Länder, der Problematik ange-
messen, auch längerfristige THG-Minderungsziele festgelegt. 

Abbildung 3 CO2-Ströme im Güterhandel von/nach Österreich nach Weltregionen. Die in den Importgütern implizit enthaltenen Emissionen 
sind mit roten Pfeilen dargestellt, die in den Exportgütern enthaltenen, Österreich zugerechneten Emissionen mit weißen Pfeilen. In der Bilanz 
fallen Süd- und Ostasien, besonders China und Russland als Regionen auf, aus denen Österreich emissionsintensive Konsum- und Investiti-
onsgüter importiert. Quelle: Munoz und Steininger (2010)


